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Benachteiligte Benachteiligte -- ZielgruppenZielgruppen

Fehlende Fehlende 
BerufseignungBerufseignung

Marktbenachteiligt

Un- / Angelernte Behindert
Behindert

Mangelnde Ausbildungsreife

Sozial Benachteiligte
Sozial Benachteiligte

Lernbenachteiligt

Lernbenachteiligt
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Das Übergangssystem: MaßnahmeartenDas Übergangssystem: Maßnahmearten

Schulische MaßnahmenSchulische Maßnahmen Außerschulische MaßnahmenAußerschulische Maßnahmen

BerufsvorBerufsvor--
bereitungsjahrbereitungsjahr

((BVJBVJ))

Einstiegsqualifizierung Einstiegsqualifizierung 
Jugendlicher im Rahmen des Jugendlicher im Rahmen des 

AusbildungspaktesAusbildungspaktes
((EQJEQJ))

BerufsgrundBerufsgrund--
bildungsjahrbildungsjahr

((BGJBGJ))

Einjährige Einjährige 
BerufsfachschuleBerufsfachschule

((BFSBFS))

Berufsvorbereitende Berufsvorbereitende 
BildungsmaßnahmenBildungsmaßnahmen
((BvBBvB)) nach SGB IIInach SGB III

Arbeit und Arbeit und 
Qualifizierung für Qualifizierung für 

Jugendliche (Jugendliche (AQJAQJ))

Außerbetriebliche Außerbetriebliche 
Berufsausbildung Berufsausbildung 

((BaEBaE))

Berufsausbildungsvorbereitung Berufsausbildungsvorbereitung 
nach dem nach dem 

BerufsbildungsgesetzBerufsbildungsgesetz
((BAVBAV))

Sonstige Programme aufSonstige Programme auf
LänderLänder--/Kommunalebene/Kommunalebene

Mischform

ProduktionsschuleProduktionsschule
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100,0100,0100,0100,0100,0100,0100,0100,0100,0100,0100,0100,0Insgesamt

0,73,014,66,93,53,113,07,02,94,314,47,9
Suchen/Warten, 
arbeitslos, zu Hause, 
Sonstiges

2,48,49,97,45,42,54,13,935,35,34,312,6
erwerbstätig, Wehr-
/Zivil-dienst, freiw. 
soziales/ökologische
s Jahr

0,31,63,72,10,55,612,36,90,311,211,58,5
Berufsfachschule 
ohne 
Berufsabschluss

0,22,55,73,20,73,49,75,24,75,210,37,0
BGJ, EQJ, 
Teilqualifizierung, 
Praktikum

0,10,32,71,2-0,32,41,00,21,815,06,5Berufsvorbereitung 
(BA-Lehrgang, BVJ)

0,414,63,16,50,818,41,67,41,118,31,37,3
Fachoberschule, 
Fachgymnasium, 
allgemeinbildende 
Schule

78,122,018,935,072,524,018,834,343,017,215,723,2
nichtbetriebliche 
Berufsausbildung 
(einschl. Studium)

17,947,741,437,716,642,838,134,312,536,727,527,0betriebliche 
Berufsausbildung

Abitur, 
Fachho
chschul

reife

mittlere
r 

Schula
bschlus

s

maxim
al 

Haupts
chulab
schluss

Insges
amt

Abitur, 
Fachho
chschul

reife

mittlere
r 

Schula
bschlus

s

maxim
al 

Haupts
chulabs
chluss

Insges
amt

Abitur, 
Fachho
chschul

reife

mittlere
r 

Schula
bschlus

s

maxim
al 

Haupts
chulabs
chluss

Insges
amt

Statusverteilung nach 30 MonatenStatusverteilung nach 18 MonatenStatusverteilung nach sechs Monaten

Basis: Personen der Geburtsjahrgänge 1982 bis 1988, die das allgemeinbildende Schulsystem (erstmals) ab 2002 verlassen hatten und zum 
Befragungszeitraum (Sommer 2006) bereits 30 Monate „erlebt“ hatten (ungewichtete Fallzahlen: insgesamt: n = 1.942; maximal Hauptschulabschluss: n = 
43 ; mittlerer Schulabschluss: n = 977; Abitur, Fachhochschulreife: n = 512). Quelle: U. Beicht, J.G. Ulrich. Sonderauswertung BIBB-

Übergangsstudie 2006, Bonn 2008

Statusverteilung sechs, 18 und 30 Monate nach Verlassen des allgemeinbildenden 
Schulsystems insgesamt und nach Schulabschluss
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Jugendliche
insgesamt

Wahrscheinlichkeit der Einmündung in eine betriebliche Berufsausbildung –
Jugendliche, die bei Verlassen des allgemeinbildenden Schulsystems eine 
betriebliche Ausbildung suchten, insgesamt 

Schätzung nach der Kaplan-Meier-Methode. Basis: Personen der Geburtsjahrgänge 1982 bis 1988, die das allgemeinbildende Schulsystem (erstmals) zwischen 2002 
bis einschließlich 2005 verlassen haben und bei Schulende eine betriebliche Ausbildung suchten (ungewichtete Fallzahl: n = 1.953, darunter zensiert: 762).

Quelle: Beicht / Ulrich: Sonderauswertung Übergangsstudie, Bonn 2008

Median

gewichtet  9 Monate

ungewichtet 3 Monate
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Quelle: Beicht / Ulrich: Sonderauswertung Übergangsstudie, Bonn 2008
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Wahrscheinlichkeit der Einmündung in eine betriebliche Berufsausbildung –
Jugendliche, die bei Verlassen des allgemeinbildenden Schulsystems eine 
betriebliche Ausbildung suchten, nach Schulabschluss

Median (gewichtet)

max. Hauptschul-

abschluss 13 Monate

mittlerer Schul-

abschluss 3 Monate

Hoch-/Fachhoch-

schulreife 3 Monate
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Wahrscheinlichkeit der Einmündung in eine betriebliche Berufsausbildung –
Jugendliche, die bei Verlassen des allgemeinbildenden Schulsystems eine 
betriebliche Ausbildung suchten, nach Migrationshintergrund
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Quelle: Beicht / Ulrich: Sonderauswertung Übergangsstudie, Bonn 2008
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Wahrscheinlichkeit der Einmündung in eine Ausbildung in einem Schulberuf –
Jugendliche, die bei Verlassen des allgemeinbildenden Schulsystems eine 
schulische Ausbildung suchten, nach Schulabschluss
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Quelle: Beicht / Ulrich: Sonderauswertung Übergangsstudie, Bonn 2008
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Handlungsvorschläge  Handlungsvorschläge  -- 1 1 --

Schul- und Berufsabschluss für Alle

Lernort Betrieb im Zentrum

Lernortverbünde / Bildungsdienstleister

Kommunale Verbünde
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Handlungsvorschläge  Handlungsvorschläge  -- 2 2 --

Individuelle Förderpläne

AbH ausbauen

Qualifizierungs- / Ausbildungsbausteine

Nachqualifizierung

Lehrpersonal
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SchulSchul-- und Berufsabschluss für alle und Berufsabschluss für alle 

Dualisierung: Lernort Betrieb

Leitlinie Berufsprinzip

Ziel Berufsabschluss

präventive Übergangsgestaltung
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DualisierungDualisierung

Kooperation von Bildungsdienstleistern, Schulen und Betrieben

Unterstützungsstrukturen für Betriebe weiter entwickeln

Abschlussprüfung nach § 43, 2 BBiG

Zertifizierung von Teilabschlüssen

Abschlussorientierung von Vorbereitungsmaßnahmen

Verschränkung von MaßnahmentypenVerschränkung von Maßnahmentypen
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QualitätsstandardsQualitätsstandards

Benachteiligtenförderung soll....

kompetenzorientiert sein,

individuell geplante Förderziele entwickeln und verfolgen (Förderplan),

sozialpädagogische Unterstützung, berufsfachliche Qualifizierung
und Allgemeinbildung umfassen,

Betriebs- und Arbeitsalltagsnähe sicherstellen,

die drei Lernorte (Betrieb, (Berufs-)Schule und Bildungsträger) eng 
miteinander verzahnen,

arbeitsmarktorientiert sein.
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VerbündeVerbünde

Beginn in der allgemeinbildenden Schule (z.B. Praxisklassen)Beginn in der allgemeinbildenden Schule (z.B. Praxisklassen)

FrFrüüherkennung von Problemfherkennung von Problemfäällen: Kompetenzchecks und Fllen: Kompetenzchecks und Föörderplrderpläänene

Kooperationsgeflecht ausweiten Kooperationsgeflecht ausweiten -- einschlieeinschließßlich lich ÜÜBSBS

Hemmende Vorschriften und Regelwerke in SozialgesetzbHemmende Vorschriften und Regelwerke in Sozialgesetzbüüchernchern
identifizierenidentifizieren und aufhebenund aufheben

Regionale Erprobung innovativer Ansätze Regionale Erprobung innovativer Ansätze 
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NachqualifizierungNachqualifizierung

Vorhandene Förderinstrumente intensiver nutzen, bzw. modifiziereVorhandene Förderinstrumente intensiver nutzen, bzw. modifizierenn

Erprobten modularen beschErprobten modularen beschääftigungsbegleitenden Ansatz umsetzenftigungsbegleitenden Ansatz umsetzen

Qualifizierung abschlussbezogen gestalten, ggf. in TeilabschnittQualifizierung abschlussbezogen gestalten, ggf. in Teilabschnittenen

Arbeitslose junge Erwachsene in FArbeitslose junge Erwachsene in Föörderung integrierenrderung integrieren
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Vorhandene Förderinstrumente intensiver nutzen, bzw. modifizierVorhandene Förderinstrumente intensiver nutzen, bzw. modifizierenen

Potentiale statt DefizitePotentiale statt Defizite

Zeitliche DehnungZeitliche Dehnung

Nachhaltigkeitskriterium:Nachhaltigkeitskriterium: AbschlussAbschluss

Fazit und AusblickFazit und Ausblick

• Frühe Unterstützung 
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Vielen Dank fürs Zuhören!

Kontakt:

paulsen@bibb.de
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